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Ideen 
zum Abheben 

Ideen von Neubert. Wohn-Ideen, 
mit denen junge Leute sich einfach himmlisch 

wohlfühlen. Dufte Buden zum Beispiel -
zu Preisen, bei denen 

die lieben Eltern nicht 
aus alleti Wolken fallen! 

nE!Lil::JE!rt-
Süddeutschlands größtes Einrichtungshaus 

Würzburg-Heidingsfeld 
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Würzburg, Franziskanerplatz 
und in der Universität am Hubland 
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hallo liebe konswnenten L 
Oi Oi 01! ist wieder da, ist immer da! 
diesmal zwn vierten mal. 
konswnieren sie gerne .musik,. krach, 
kunst, kultur und ähnliches? Oi Oi Oi! 
ist das mega-zine über solche sachen, 
und deshalb bestimmt für sie inter­
essant. 
Oi Oi Oi.L stellen wir unabhängig und 
in. eigenarbeit her; von liebhabern für 
liebhaber aus liebhaberei oder so. 
Oi Oi Oi! - was ist das für ein name?! 
manche leute halten diesen namen für 
eindeutig, aber "Oi Oi Oi!" hat (und 
soll es auch1) als name unseres 
mega-zines keine dahinter versteckte 
bedeutung. "oi! oi! oi!" ist zwar der 
schlachtruf der skin heads, aber mit 
denen wollen wir nichts zu tun haben! 
die macher von Oi Oi Oi! sind alles 
andere als rechtsradikale, stwnpf­
sinnige und brutale glatzköpfe. 
schmeißt also all eure assoziat­
ionen auf den müll und verbindet mit 
Oi Oi Oi! nur, daß es eben der name 
des miesesten/besten (nichtzutreffen­
des bitte streichen!) mega-zines aus 
würzburg ist.. 
Ja , wie gef~ lt i hnen eigentlich unser· 
mega-zin reibt dooh-µnall auch wer 
bei uns noc mi tarb · n yti]l, ist· 
herzlich wil kommen. ntj19tadresse 
steht 
hope yo 



McDo~al~s,das R~st,!lrant, 
dasS1em1tnehmenkon11,n~ 

. Im Stadtpark auf der Wiese, 
hab' ich sie gefragt: 
Schmeckt es Dir, Luise? 
Ja. hat sie ~esagtl · 

WÜRZBURG: Theaterstr 1-3 
und Mc Drive in der · 
Nürnberger Str (B8) 
Industriegebiet Ost 

ASCHAFFENBURG: Ludwigetr 3 
(gegenüber Hbf) 

/\1\ld'S fMc§oni 
· Das etwas andere 
1 Restaurant ~ 



Musikmarathon mit 20 Pianisten . 
~-

RIVER GROVE. (ap) Der · MusikprofcJ-
1or Euaenc Schlabach vom Triton Collcae 
in River Grovc im US-Staal lllinois will 
den französischen Komponisten Erik Sa1ie 
beim Wort nehmen. Satie haue nimfich 
1896 eine Parodie auf romantische Musik­
SIOcke mit drm Titel „Baaes Mystiques" 
komponiert, für deren Miucltcil mil dem 
Titel "Vexation! .. er die ironisch 1cmcinlt 
Anwcisun1 1ab. ihn 840mal zu spielen. 
„Die mcisren tun's :iicht. aber es gibl ein 

paar Verrückte, die ihn beim Wort neh„ 
men .. , erzählt Schlabach, der mehr als 20 
Pianisten rur den Musikmarathon aufac­
boten h.at. Unter den Pianisten sind Stu­
denten, Lehrer, Dozenten und Gäste, die 
Sich freiwillig brrcit rrklärt haben, am 
Flllael abW'echselnd die „ Vexations" z'­
spielcn. Die AurfUhrun1 beeinnt heute 
nnchmiuaa und endet rein rechnerisch 1-t 
S1unden splter. denn zum Gtoä. ist das 
Stück. nur eine Minute lang. 

d 

( sÄl!M JV )·smof no .L 

•• ••• ~ibt schon seltseJt.e dllt Es mag gewaltig ilbErras~hen, 
Zeitungsaeldungen! Sollte uns- WAGNERs Musik, als auch der wenn man, behält man eben Ge-

~ erer ach so seriösen Main-Pest 'IQpressionismus' und letztlich lesenes im Kopf, in einer Send-
: eine 'E-nte' unt ergejubelt- auch die Zwölftonmusik den Tc ung des Zünöfunk Club (B2) über 
-worden sein? (und damit die Mueik acn ecnt- SATIE den Moöerator sagen hört: 

Ich glaube nicht, denn erstens hin.) als SI!i!bol cenandelt, mi "SATIE ist der geistige Vater 
erschien diese ~Meldung bereits dem etwa.sausgearu.cxt I werden3 des :codernen Pop-Underground". 
vor dem 1. April und zweitens soll. Schönstes Beispiel hier- Und dennoch, so arg weit herge-

,liäiifen sich in letzter Zeit die !Ur sind wohl DEBU~SYs Kom- holt iirt diese Behauptung gar 
Anzeichen dafür, daß das musik- positionen (etwa das bekannt~·nicht. In gewissem Sinne ist Ja 

..J alische Unilcunl ERIK SATIE ( 1866-"La Mer•, das mitunter in reine auch das, was man heutzutage 
--1925) eine veritable Re- Klangmalerei ausartet!). · mit 'Underground' bezeichnet, 
:naiseance erlebt , · SATIE setzte diesem getühls bewußte Abkehr von Konventionen 
-Jahrzehntelang nur i n Insider- seligen Subjektivismus ein Ende , Klischees unö Dekadenz. Auch 

·Kreisen überhaupt gehört , 1und fordert forthin, den !2n . heutige Underground-Musiker, 
breitet sich die Kunde vom Kcm--als eine Reslität für sich zu etwa HOLGEK CZUKAY aus Köln, 

~ponisten SATIE nun langsam auch betracnten, die, frei von alleric:=benutzt da• MitT-el der Ironie 
~au! weniger Vorbelaste~e .Assoziation, nur sich selbst zusan::,:en mit wirklich i=o-

l (•prich: den einfachen Avant- ausdrücken kann und will: Mit~vatorischen ~·echnilcen (lest mal 
garcisten der Straße) aus. diesem Gedanlcen 1m liinterkopr- den Begleittext au! dem Innen­

,Es geht, echlicht gesagt, um••) glaubte SATIE, da• verlorene cover seiner 1981 produzierten 
jenen Mann, der zum 3eginn un-''' Wesen der Musik wiederfinden zu .LP "On the way to the peai: of 
seres Jahrhunderts gegen faatll!S können, normal"!). 
alle etablierten Komponisten SATIEs theoretischer Ansatz zog Auch die heutige Avantgarde 
und Kompositionsstile Sturm eine Menge Teränderungen · nach sucht sicherlich zum Teil recht · 

=lief, Up to date waren damals-•ich: Keiner konnte sich nun=ernsthatt nach dem 'Wesen der 
=WAGNER• Bombast und Germanentum=ehr hinsetzen,und frei von der=Musik' (aber welcher ernstzu- . 
-, SCHÖJffiERG• elitärer Zwöltton---Leber weg, in Musik Ubersetzte--,nehmender Musiker ··- tut das 

intellelctualiamua und DEBUSSY•, · 'seelische · Schwingungen' vonj__nicht?). Was jedoch fehlt, ist 
'impreuionistischer• Subjekt- sich geben, vielmehr standen ein direkter musiktheoretiacher 

-ivismus, der •ich durch extreme-Kritik und Zweifel am Anfang Eintlull SATIEal Viele Under-
=ver!einerung, daa Feilschen um=jeder Komposition. Um jedoch=ground-Gruppen persiflieren 
=tlan~uancen und poetisch-sinn-=der Gefahr eines miesepetrigen~zwär gängige Ili•chees, tun 
.liehe Entrüclctheit au•- Selbstzweiteltums zu entgehen,d aber nicht den nächsten, ent-
zeichnete. tilgte SATIE seiner Theorie eine scheidenden Schritt, den SATIE 
ERIK SATIE befriedigten diese entschiedene Komponente hinzu: verlangt: die Loslösung Ton 

11n1sikalischen Entwicklungen die Ironie, die das ernste Be- alle• klanglichen Symbolismus, 
nicht. Seiner Meinung nach wur- mühen um musikalische Erneuer- die dann wirklich hinführen 
de durch aie die Musik · von sich ung oft mit einem verspielten würden n einer 'neuen' Musik, 
selbst entfremdet, weil sowohl Lächeln präsentiert. eines •neuen' Geist, wie SATIE 



J J 
u nannte. - = r.t er gesprochen hat ••• GroSea -
Diejenigen, denen die Quener- = ueu!se.•. ein wenig in die Schule n-
bindung SATIE - Underground l&turlich iet d&e nur der h&lbe gehen und aioh Ton illll-
Tielleicl\t atletru.a, weit berge- Eindru.clt, die Muailt ist ,md, beibrincen n 
holt oder u:.logiach erscheint bleibt n&tlirlich Zentrwa dea~ laaaen, waa Progreaa1Titlit 
können a1ch j& 111&1 mit eigene~ Stucltea, durch a1e leben dieee heilt. Bereite getan hat d&e: 
Ohren d&Ton überzeugen, -11 Siltze und 'Satzteile a erat! eine Gru.ppe junger Muailter, da-=-
dran iat u, 'Satier1aohen runter SteTe Berutord, ll&T1d-
Ge1at • · der !T&ntge.rde Ton .=,-,:-..:,: =:::.. ' Holland und Robert Born!ord, 
h t Di b lt t t --M--·-- -- die unter dn !itel •Sept eu e • e emer en-er 98 e __ ,._ t&bleux phoniquu• eine Ncht 
Veröffentlichung in dieser JV - = 
Richtung, die mir bekannt ist, j/· = ,~: 1 J ~~:~~~e ~~™;:fftr~:m:~t 
ist die 1982 erschienene 25cm- ••~ •' ~ haben. 
Platte "Endlich Satie!" mit der - , , • --· · Darüber hinaus gibt 98 eine:.. 
jungen Pi&niatin .ülGELili t:= ...,__, ~ ,,-,- :+: R ih 
!!AISCH. Bier nrbinden sich au! t:= 'ie ~I F-f 1 { ) =/ :.J;::. ganu e e intereaaanter hu-: 
verspielt-ironische Weise•-; 1 0 _ • . -

1
-
11 

Jd # einepielungen der Muailt Ton· 
1SATIEe Forderu.ngen Ton Antang ,_ , • , .,. ; , ,., ~, SA!ll Ton 'ltl&aeiachen Inter-
uneerea Jahrhunderte mit . der_ .. _ =-_ ... .__,__, ......,::,,... 'I preten ' , unter denen b•aonden 
Interpretation einer Musiker• - '-- ·~ ~, · '.i" c, 1 · ....,_ ~ PHILIPPE D!REIIOI! henorsuheb-· 

..... ~- - - 1 : :r.;;: en ist: Er Terllftentlicht• ein•: 
Ton heute (die Platte erechien:-it= 'f r-1 j/"""·f r LP ait wichtigen llavieratuk--' 
aut Zensor /Berlin). AllGELllJ. ~ .i,1111-llalllllllll, .. , lllji„iiiiii ... ••••1111~• lt B 6 
M1ISCH spielt nllmlich die meist ., .....,..,.--.,,,.,,' · _ ,,:~~. •e_~t.ia·chd•en ·~~dlop die~: 
sehr ltn&ppen, einfach gehalten--@ 7u~ 2 ~tiltenAöriechenl~ :f d:; 
,en Stucke nicht nur 'werlttreu' 1 1 J J .J - -- zu Ehren du Gottea Dioeyaoa 
herunter, aie geht einen .. ~~~~~~~~~·•,•,~•-•:..•_•/~~·4!~-- n&cltte ln&ben tansten), 
Schritt weiter: ill die Anllerl<- A .. - ' · ' T ~ "Gnoaaiennea• (Stucke, die 
ungen, die der lomponist 1m :::a }fiä ' $ '. ß / T~ keinen einsigen T&ktatr1:ioh ha-= 
wahrst• Sinne dea Wortea ~ = ben)· QJld ".lT&nt...derniirea pen- -
' swiechen die (Noten-) Zeilen' q 5 5 aha• (•'vorletste Gedanlten').= 
aeiner l011poaitionen echrieb, - AuSerde• gibt ea eine LP ait 
werden von ihr wlf.hrend du #c ,t: ~l:. ! dem llOYAL PHILIURJIOJIIC ORCDS!II 
Spielene aitgeaprochen. Ich • - f : .. ~ RA unter D!ROMOJI!, au! der die-
möchte an dieaer Stelle er- i J f ;- Ji , Ballette •Parade" (bei der Ur- : 
wähnen, d&ß S.lTIE ea meieter- , &uf!Uhrung gab•• einen gewalt-~ 
~t veratand, zu Tielen seiner igen Sltandal} und •Rellche• : 
K011poaitionen ltn&ppe Koamentare ------- enthalten aind. Ein weiterer, 
zu achreiben, die o!t genug den !Eier deutet aich echon ein- SAUE-Interpret iat DillIEL VAR-
einnlicaen Prograaauailtüber- weiterer revolutionärer .lnsats SilO, der ltürslich !Ur aeine LP 
schritten •- eines DEBUSSY ~in S.lTIEa Mueilt an, den ait ltlavierau!nallllen einen 
(eiehe •L& Mer•: •von der Mor- A!IGELI:U M!ISCH meeaerech&rf5 !ransllaiachen Sch&llpl&tten-: 
gendllmleru.ng bia zum Mi tt&g an! erkannt hat: SJ.TIEa Mueilt hat;;;;;: preie erhielt. = 
du Meer•, "Spiel der Wogen• '!unlttionalen• Ch&raltter, d.h. Doch die ltünatleriaoh frucht--
uew.) troclten-grotealten Hwaor aie 1st 1n ihrer lonzeption barsten Verbindungen werden 
,gegenüberstellte. Ein Beispiel~ganz beatillmlten äathetischen-sich wohl sultünftig d& ergeben, 
Ton der M!ISCH-Platte: "Edrio- Voretellungen unterworfen, die ~wo sieb SATIJllS •nner Geiet•; : 
;phetalaa•: Die Edriophtal1aen jedoch &uSermuailtaliacher 1n--ider von Ironie und lrnat, Re- : 
eind lruetentierchen mit starr- 1 aind. Eint völlige Umkehrung des~ spel<tloaigltei t vor der Tra-· 
en .lugen, du hellt ohne Stiel zubjeltt1Ten · ·•Impreaaioniuue' ldition und Hinwendung n muai­
nnd unbeweglich. Von Natur aua [AJ1!alao: der Künetler llU!t nichtiP.Jtltaliacher ll&rheit und Einf&ch-
Hllr achwendltig, leben die mehr nur seine GefUhle aus- · heit geprligt iet, mit dn auf-
lruetent1erohen abgeschieden .•WUatrömen, sondern er unterw1rtt•8r..1geweoltten . Bewußtsein . einer 
von der Welt in LI!. ehern, die ~aich einem llathetiachen Prinzip neuen Muail<ergeneration paart, 

. aie in den 1•1• gegraben haben ' du mit Musilt an eich nichts ,die, frei von aller lat~gor-• 
• •• llan hat eich ver-elt ••• su tun hat. Dieses '!unlttio- iaierung, Musik u• ihrer aelbat; 
Wie traurig &llea iet ••••• Daa nale' Prinsip sollte IIUll Vor- willen macht. Man dar! ge-: 
1eailienoberh&1apt ergreift d&a - bild !Ur 11.lmmusilt werden Ich shnnt eein, -• dabei nocli 
Wort • • • • • • .lllu iat au friinen ~ glaube, ea lohnt aich :fflr Mu- ~ & lea heraualtoaat 1 
_gerl1hrt •• Arae !1•~ ••• Wie eilte Ton heute, bei Pa SJ.TIE · Oed_:pus Rex_. 





SBllES? 
Milkshakes: Die MILKSBllES sind 

· Billy, Bruce (beide Ex-POP 
RIVETS) , John und Mickey. 
Uraprllnglich waren die POP 
RIVETS und THE MILKSRAllS 
swei voneinander unabhängige 
Bands, aber seit 3-4 Jahren 
machen wir zusammen als THE 
MILKSBllES weiter. 
Wie WUrdet 1hr eure Musik 
bueichnen? 
Rock 'n' Roll, · J.cid Punk, 
Oycle Motobilly, Rhythm 'n' 
Beat. 
Spielt 1hr 
Väter? 
Einige unserer Songs sind 
von unseren Vätern, aber die 
meisten Titel haben wir 
selbst geschrieben. 
Wollt ihr mit euren Texten 
etwas sagen? 
Eigentlich weniger. Meistens 
geht' s Wll Frauen, WD J.utos 
und WDB sich zulaufen lassen, 
Welche Musik h6rt 1hr so? 
Hur gute Musik au• den 50er, 
60er und 70er Jahren, wenig­
er aus den BOer. Vor allam 
halt alte Songs. 71···. 
Was hal tat ihr von Gruppen ./!!: 
wie SOFT CELL oder J>EPECIIE ~:j,~ 
MODE? ·- ~ ~'. 
Fucking creepsl ~- • 
Und was haltet ihr 

li!llm.l _ _.SeJBll!:!!;.:!:JIH~~STEVEVS? 

Bruce ist sein Sohn! Außer­
dem war Bruce Sesaiondrummer 
bei HENJ.' s •99 Red Baloono•. 
WarWD ~ennt ihr euch eigent­
lich TliE MILKSl!ilES ? 
ila wir mal durch irgendeine 
StraSe gingen, kamen uns 6 
(oder 12?) Schwarze entgegen 
und sagten zu uns "J.b sofort 
nennt 1hr euch THE MILK­
Slli.KESI". 
Warum ver8f!entlicht 1hr 
eure Platten au! einem Unab­
hängigen Label? 
Wir wollen nicht, daß 
irgendeiner sagt, was wir 
spielen sollen und wieviel 
Platten wir im Jahr aufnehm­
en müssen. Wir sind froh, 
da.B wir ein .unabhängiges 
Label gefunden haben und 
machen was wir wolleu. 

kommen meistens nicht, weil 
ihre Großmütter sie vor uns 
einsperren müssen. · 
Wie steht 1hr zu eurem Pub­
likum ? 
Thay pay, we bless theml 
Um was geht'a euch bei eure 
J.u!tritten? 
Vor allem WDB leeling! 
- J.bar vom Feeling krie 
man kein Geld! 
Seid ihr berlihmt? 
Weniger. Wir nehmen aelbot 
auf und verkaufen unsere 
Platuen 1n der ganzen Welt. 
Wir spielen halt und machen 
Platten. Bis jetzt gibt's 
von uns vielleicht 30,000 
40,000 Platten. Am 1. 2.84 
haben wjrr ja vier LPa an 
einem Tag herausgebracht, 
die wtr alle in ein paar 
Wochen aufgenommen haben. 
Insgesamt haben wir jetzt 
BLPs 1n drei Jahren heraus­
gebracht, und zwei Singles. 
X:6nnt 1hr von eurer Mus . 
leben, oder arbei ht 1hr .>, 
auch? ... ~ 
Von der Musik k8nnen wir \ 
nicht leben. John hat seine .:; 
J.ibeit aufgegeben, als wir :., 
nach Deutschland gingen. · ·\ 
Bruce hat noch einen Job als ':· 
Kellner 1n ner Bar. Der Rest '.'· 

von der Wohlfahrt. · 





Die liew Yorker Gruppe MATERliL 
besteht nunmehr nur noch ana 
:Sill Laswell. Michael :Se1nhorn 
hat also MI.TERUL verlassen; 
Laut Celluloid/Ar1ola anscheinend 
weil er einfach nicht mehr mit 
Bill'• Ideen Schritt halten 
konnte, oder so. 
Und inzwischen hockt :Sill Laswell 
in Jiassau rum, und will äort di.e 
Solo-LP von Mick Jagger pro­
duzieren. (so ateht'a in den 
Preaaeinfos von Ariola!L). 
In liürnberg geht allen Schall­
platteneinzelhändlern die ltlBllllller. 
Grund: ein großer Laden in Mün­
chen will eine Ladenkette er­
richten. Es sind Shops geplant, 
die eich über mindestens swei 
Stockwerken erstrecken. Nürn­
berg ist der erste Grad dieser 
Expansion. Drei Läden haben 
schon reagiert und sind umge­
zogen (Gov1, Mus1c-Land und 
Monopol). 
Die englishe Grafschaft Kent 
scheint einen besonders hohen 
musikalischen Output &u haben. 
Speziell alte Töne der 50er und 
60er 1nsp1erieren i.llmler mehr neue· 
llands, eo THE DELMOli.lS. Drei lllld­
chen mit tollen Sti.llmlen und der 
wildesten :Back1ng-Gri,up der west­
lichen Welt bringen noch tollere 
Gesangsvariationen. Absolut h1t­
verdächtig ist die Cover-Version 
des Evergre•ne •Peter Pan•, 
eines der Stücke, welche in 
naher Zukunft auf einer 4-Track­
EP von :BlG :BEAT veröffentlicht 
werden. 

1Sl'UD'll RECORDS, Nürnberg wdtet 
,seinen Arbe1tabere1oh einer­
seits auf ImportgroShandel und 
andererseits auf Mailorder­
Einselhandel aus. Weiterhin b­
stehen wird das Label und die 
Booking-Abteilung. 
THE MILXSH.UES (a1ehe Interview 
auf Se1 ten S-1 o ! ) werden 1a 
September ihre erste USA-Tour 
beatre1 ten. 

'D.~: 

Die erste LP der würzburger Ex­
per1mentalrock(oder was}gruppe 
STICKEN :m ist fertig aufgeno111111en 
und gemixt. Demnächst wird sie 
auch gepresst. Vorbestellungen 
nillllllt Terry Rudat (Tel 51870) 
besti.llmlt gern entgegen. (vgl. ; Im Oktober '82 eröffnete 
auf Bespreclmng auf S. 16!), !ENTARTETE MUSIK-Vertrieb 

• der ATAHK-Plattenladen 1n 
Daa 'Magazin für Wohlklang' •eut• Wfirzburger Innenstadt, der 
und das Magazin "Tell" haben s1ch ;schon immer ein gutsortiertes 
ZUSBllllllengeachloasan, Mitte Mai Angebot unabhängiger Mus1kpro-
erech1en das erste gemeinsame ·duktionen hatte, 1983 übernahm 
Heft. ENTA11Th'TE MUSIK dann den Ver­

Der C~saettenaampler "Ein .bunter 
Abenc!'ko111111t vielleicht 1m Herbat 
,auf ZU VIEL CASSETTEII raue. 
Kaufen! Kaufen! 

Die Leute vom 01 01 01! wollen 
für die nächste, die fünfte, 
Ausgabe vielleicht den Namen 

· ändern. Aber genaues weiß noch. 
keiner. Aber von den 01 01 011-
Leuten k0111111t besti.llmlt i.llmler 
wieder was!! Kontinuierlich. 

1Jii1~!Tct-~:~:m-·Ic~·-;~]·n~1:;;a 
oaue Waldheim/DDR einen Brief, 
::Und 11war sucht er Leute, die 
,Platten und Meinungen Uber 
!Musik mit ihm austauschen, 
!Besonderes Interesse bei Funk/ 
Soul/Jazz und sonstiger inter­
essanter Musik (von BLOOD SWEAT 
AND TKARS, IAN DURY, JIMI -HEII­
DRII über CAPTAIN BEEFHEART zu 

. C.AN und JAMES :SLOOD ULIIER). 
Leute, die am J.ustauach von,· 

' Platten und Meinungen inter­
essiert sind, schreiben bitte 

. an: Roland Diesel• 
Gartenatr 141 

•••--···-~W;l~2~.~tlAIIIUI -· ·-

trieb· von RECOMMENDED RECORDS 
'für Deutschland. Und vor ein 
paar Monaten gründeten die 
ATAHK-Macher das RECOMMENDED 
MUSIO-Label. (Produktion und 
Verlag), 
RECOMMENDED MUSIC will. ein 

JLabel für •andere' Musik sein. 
!Das meint aber nicht, daß man 
, sich nur auf avantgardistische 
oder experimentelle Musik be-

1schränkt, sondern man will 
vielmehr verschiedenartige Mu-
sik veröffentlichen und sich 
nicht auf irgendeine Musik~ 
richtung spezialisieren. RE­
COMMENDED MUSIC will nicht Mu­
sik 1m UberfluS produzier~n, 
den RECOMMENDED MUSIC-Machern 

1liegt vielmehr daran, Musik w 

/
veröffentlichen, die 1hr Leben 
beeinflussen, und die ·ihnen ge­
fällt. 
Als erste Veröffentlichungen 
kamen Ende Juni die 'Sound and 1 
Sight Compilation' "120 Herz­
schläge• mit internationalen 
Beiträgen, und die LP "Learn to , 
talk" der SKEU.'TON CREW ( sTom 
Cera und Fred Frith) heraus. 
ale nächtete Veröffentl1chUJ>ß 
ist eine Live-LP von CHRIS NEW­
M!ll & J.ANET SMITH geplant. 



"der 01 01 Oil -poster 

\1 HIRNHE1MER 

1 }l 
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In Interview 

~ HIRNHE11V1ER 
1 1 

1 
Queation: Wie hat das eigent­

lich ait HIIUIIIEil!ER ange­
!angen? 

!lhomaa: Also, aa An!ang war 
HIRllHEIIIBR der Ernst und 
drei andere. Die sind aber 
ao nach der Reihe rauage­
fiogen. Irgendwann außte da­
llBla auch der Gitarrist zur 
Bundeavehr, und dann bin ich 
daaugek:o-en. 

Ernst: Das war in der Anfangs­
_seit, .S01111er '81. 

!: Ich bin dann also im Herbst 
181 dazugekommen. Dann haben 
wir unsere erste Single au!­
genommen. Drei Tage davor 
hab ich das erste mal mit­
gespielt. Und drei Tage 
davor hab ich das erste mal 
bewußt eine Gitarre in die 
Hand genommen. Ich war zwar 
schon lange Bassist, aber da 
hab ich das erstemal Gitarre 
gespielt, weil der Ernst 

. mich überredet hat. 
E: Und weil er ein guter Musik­

er ist, hat er seine Sache 
gut gemacht. Er ist !Ur mich 
einer der besten Gitarristen 
in Deutschland. Es gibt nur 
noch wenige, die ähnlich ei­
genständig sind, z.B. der 
Frank a. von ABWÄRTS ist !Ur 
mich ein sauguter Gitarrist. 
Sonst !äl~t mir jetzt nie­
mand mehr ein. 

f: Doch, der KOWALSKI-Gitarrist 
ge!ällt mir noch gut. Der ia 
zwar vom Alter her ein Ve­
teran, aber spielt manchmal 
so 11.hnlich wie ich. 

E: Fllr mich sind KOWALSKI eine 
der wenigen guten Gruppen 
neben ABWÄRTS und uns. 
(grinsend). 

T: Aleo, nach uneerer ersten 
Single hat im Mai '82 unsre 
Tournee angefangen. Wir ha­
ben zwar davor und danach 
auch Bundesweit Gigs gemacht 
, aber halt vereinzelt. Das 
war die erste zusammenhäng­
ende Tournee. 

E: 20 Gigs rau! und runter an 
einem Stück. 

T: Von Hamburg bis München und 
das, vae awiacbendrin ist. 
Nach dieser Tour haben wir 
dann den Schlagzeuger raus­
geachmiaaen, weil er uns 
schon die ganze Zeit genervt 
hat. Und dann hatten wir 
halt einen neuen, den Uli, 
der ist jetzt auch noch da­
b_ei._ 

! 

HIR!lllEIMER dürfte wohl die erste Würzburger Bands sein, um die 
sich ein aualll.ndiaches (englisches) Label reißt. Und seit die 
erste Sinlge dieser (Tanz?-) Band auch eben au! eines in Eng­
land erscheinenden Sampler erschien, geht es mit ihnen wieder 

;~~;g;"f~h auch dazu gedrlillgt, ein Interview oder sowas mit 
ihnen su veranstalten. Man traf eich irgendwann irgendwo, be­
sorgte noch einen Liter Milch und eine Flasche Wein (ein 82er 
Jahrgang), begab sich dann in ein apartes Apartment aa Main, 
ließ sich an einem ovalen Tisch nieder, und unterhielt eich 
Uber daa und dies. 
Nach!olgend lest ihr einen Ausschnitt aus einem zirka 80min 
langen Interview. Thomas und Ernst, swei von HIRllHEIMIR, 
hatten einiges interessantes zu ersllhlen: 

E: 

T: 

zwei lfirnheimer: Ernst und ~Omas 

Mit dem neuen Schlagzeuger 
haben wir 2-3 Gigs gemacht, 
danach (im November '82) is 
der Sänger, der Peter Pohl, 
einfach abgehauen ohne einen 
Ton zu sagen und ist nach 
Berlin gezogen. Wir haben 
trotzdem weitergemacht, hat­
ten dann zwar Schwierigkeit­
en mit unserer Besetzung und 
so. Trotzdem haben wir dann 
einen Studiotermin ausge­
macht und haben die Isabelle 
engagiert, und die hat da 
auch das erste mal gesungen 
und · hat das aber sehr gut 
gemacht, die hat Talent, Die 
zweite Single (C'est la loi/ 
Die Flut) haben wir halt in 
einem Stadium eingespielt, 
wo es keine !eate Band gab, 
die regelmäßig geapielt hat. 

Die zweite Single ist nur 
auf Cassette rauegek.-en, 
nicht au! Vinyl. 

-E: 

:!!!: 

E: 

Wir haben uns dann eben 
auch nicht darum gekümmert, 
daß die Platte irgendwo 
unterkommt, weil wir alle 
irgendwie die Schnauze voll 
hatten, · · . 
Dann ·war · ;ta ·e1n · zlemli ch 
langer Leerraum. p 

Ja, dann ging ee·Monäte hin 
und her ; der· Thomas ist auch 
mehr oder weniger ausgestie­
gen, Dann waren halt nur 

-noch-·der - Schlagzeuget.' und 
ich übrig. Wir haben au!· j e­
den Fall etwa ein Jahr lang ' 
rumgekrebst, haben aber die 
Promotion überregional nie 
vernachlässigt. Du war das 
Gute, denn. i-n unregelmäßigen 
Abständen ist unser Name im­
merwieder in der überregion­
alen Musikpresse aufge­
taucht, Die außerhalb v.on 
Würzburg hatten bestimmt 
nicht das Ge!Uhl, daß ee uns 



nicht mehr gibt. 
T: In Würzburg ist unser Name 

ganz anders als in anderen 
Städten, In anderen Städten 
sind wir komischerweise be­
kannter, Quatsch, populärer 
mein ich! In Würzburg ist es 
sowieso völlig out, so eine 
Musik zu machen. 

E: Wir kamen halt irgendwie gut 
an auf der Tour. Wir waren 
schon für die Leute irgend­
wie interessant als eine 
Band aus Süddeutschland und 
aus der Provinz. Und wir 
hatten da echt ganz positive 
Reaktionen in unseren Kon­
zerten. Und deswegen haben 
uns die Leute auch nie ver­
gessen. . .. 
'Also, nach den Aufnahmen mit 
der Isabelle hat der Thomas 
halt nicht mehr bei uns mit­
gemacht, Ich hab aber nicht 
aufgegeben, weil HIRNHEIMER 
halt mein Ding ist uns das 
will. ich unbedingt • durch­
ziehen, Wir haben auch echt 
bestimmt 20 verschiedene Mu­
siker ausprobiert. 

;T: Ja, genau. Wir ham echt die· 
t. ganz~n Würzburger.~ M~siker 

durchgemacht. Und das Lust­
ige war, daS auch alle 
Bandmitglieder von STICK.Eli 
IN durchgemacht wurden, aber 
bei mir blieb's dann wieder 
hängen. 

E: Ja, das war dann schon in 
diesem Jahr. Die Band be- · 
steht jetzt aus Thomas Gaw- · 
las, Isabelle Gendrent, Ja­
wed Iqbal, Uli Spitznagel 
und Ernst Steinmetz, das bin. 
ich. 

'T: Bei der Isabelle mußt du 
schreiben "Gesang und Sex". 

E: Wir haben auch eine Art Ar­
beitsteilung in . der Band: 
ich betreib die ' Promotion 
und Kommunikationsarbeit 
Briefe schreioen und rumtel:_, 
efonieren. Nur auf diese 
Weise kann man immer präsent 
sein. Der Uli macht die gan­
ze Grafik, und der Thomas 
macht fast nur Musik. 

T: Ich bin halt wieder einge­
stiegen, weil ich 6ie Idee 

~t fan_d, W!i terzumachen. 

Und auch wegen der Londoner 
Sache, daB dieses Londoner 
Label unsere erste Single 
jetzt nach zwei Jahren ge­
kauft hat. Die wollen halt, 
daß wir jetzt eine Maxi-EP 
für sie mac.hen. Deswegen 
hängen wir uns auch wieder 
rein. 

E: Das hat dem Uli und mir to­
talen Auftrieb gegeben. 
Plötzlich kriegen, wir so .ein 
Feedback aus dem Ausland: 

T: Das kam aus heiterem- Himmel, 
E: Das kam so: Die Susan Sme­

tana, die bei CHERRY RED Re­
cords arbeitet und . gleich­
zeitig die Londoner Vertret­
ung vom Düsseldorfer BÜRO 
hat, die hat mit CHERRY RED 
ein neues Label gegründet 
fUr internationale Musik, 
die nicht aus England kommt, 
sondern mehr aus Europa. Als 
erstes haben sie einen deut­
schen Sampler gemacht. Die 
Susan hat zufällig im ROUGH 

· THADE Laden unsere Single 
gehört. Da, denn sie is "°ll 
drauf eingestiegen, hat sie 
rumtelephoniert um uns zu 
erreichen. Und dann kam halt 

irgendwann der Brief aus 
London 11 Wir brauchen unbe­
dingt euer Stück für unseren 
Sampler!". Das Gute daran 
war, daß sie danach gesagt 
hab.en, daß wir noch was für 
sie machen sollen, und zwar 
eine Maxi mit ähnlichen 
Stücken, die ähnlich in die 
»eine gehen, . 

Q: Wie seid ihr eigentlich auf 
den Namen HIRNHEIMER gekom­
men? 

E: Also, das war bei mir so ge-
wesen •••• 

(nach diversen Ausführungen 
Uber Ernst's erste Gitarre, dem 
ULTRAVOX-Concert anno '78 in 
Wertheim usw, und nachdem 
Thomas die zweite Flasche Wein, 
diesmal ein 81er Jahrgang, ge-
~~!::!!ish!~;;J kam die Frage 

Q: HIJ~I~:;o heißt ihr jetzt 

E: Ach so! Das hatten wir ver-
gessen! (allgemeines Ge­
lächter). 

Das fing halt so an: Mir hat 
gestunken, daß ich immer nur 
Musik konsumiert habe. Das 
war mir auf die Dauer zu 
lasch, diese Rolle. Deswegen 
habe ich einfach beschlossen 
,daß ich eine Gruppe auf­
mach. Wir standen halt zu 
dritt im Omnibus, in diesem 
Hippie-Lokal„ rum und haben 
überlegt, wie wir die Gruppe 
nennen sollen, Es ging hin 
und her und irgendwann hab 

~~! e:~ 1~~):ffHEiij~~~en, und 
·T: Und ich find den Namen in­

zwischen wahnsinnig gut, ob­
wohl ich mich oft gefragt 
hab, was der eigentlich soll, 
Der Name ist total gut, weil 
die Leute sich den Namen 
merken, weil er so absurd 
ist. 

E: Ja. Und 'Hirn' steht für den 
deutschen Interlektualismus, 
ftir die genialen Denker, die 
Kopfmenschen. Und 'Heim' 
steht für das deutsche 
Spie~ertum, für's triviale 
Deutschtum. Und deswegen 
HIRNHEIMER. Basta! Und wenn 
mich irgendwelche Engländer 
fragen, was HIIIN!iliIMER be­
deutet, dafür hab ich ein 
Synonym gefunden: 'HIRNHEIM­
ER' means •my brain is my 
castle' 1 

T: So every english guy knows 
what we are meaning! 

Q: Also, wie schon gesagt, ihr 
steht auf ABWÄRTS und KOWAL­
SKI. Und was hört ihr euch 
noch so an? 

T: Oh, des is ziemlich ver­
schieden. Manchmal wunder' 
ich mich über Ernst's Ge­
schJnack. Wenn er zum Bei­
spiel sagt, er steht auf be­
stimmte Sachen, die möcht 
ich jetzt gar nicht aus­
sprechen, weil es sonst 
peinlich ist. 

E: Das mach dann aber ich! 
T: Sag's ja nicht! 
E (im Ernst): Ich steh zB voll 

auf NENA, 
T: Das find ich irgendwie pein­

lich. Ich find des völlig 
too much, weil die Musiker • 
sind völlig out und bringen 
kaum was, .•• 

E: Ach komm ej, hör au!! 
(totales Stimmgewirr) 

T: •• , die machen halt das, was 
jeder vor 20 Jahren auch ge- ~ 
macht hat. Die gleichen Gi­
tarrenakkorde, die gleichen 
Schlagzeug- und Bassgrooves 
und sie singt halt mit ihrer 
unfähigen ••• 

E: PaB bloß auf! 
T: • • • Stimme obendrüber. Laß 

mich des bitte sagen, wenn 
du sagst, daß du NENA gut 
findest, dann muS ich auch 
sagen, daß ich NENA beschis­
sen finde. 

E: Faß mal auf! Die NENA-Gruppe 
sagt auch immer, sie begrei­
fen · sich als Rockmusiker und 
nicht als Popmu·siker, und da 
ist was dran, Und auf unser­
en Stil bezogen sag ich: ich 
fühl mich als Rockmusiker, 
obwohl für andere Leute das 
Chaos ist, was wir machen. 
Nur, für mich ist Musik uni­
versell, und ich steh voll 
auf Rockmusik -das möcht ich 
jetzt ganz bewußt sagen- von 
der Spannbreite von CAN bis 
NENA. Ich steh vor allem in 
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let.zt'er Zeit auf DURAll 
DORAJI,, ••• 

T (1111 Hintergrund): Oje, ojel 
E: ••• RE-PLEX, Das ist einfach 

ein geiles Ding, da wird 
ganz klar, daß der DAVID 
BOWIE viel schlechter ist. 
Die DURAll DURAII verstehen 
daa, gans frisch, munter 
eich voll au vermarkten. 

T: An diesem Punkt trennen eich 
unaere Wege. 

E: Ich hör quer durch d·en Gart­
en alles, aber das ganz be­
wußt. Ich hab halt die Pllh­
iglceit Musik su genießen wo 
andere sagen "dea ist too 
much•. Meine Favoriten in 
Deutschland sind nach wie 
vor CJ.11. 

T: Das ist die beste deutsche 
Band, die es je gab. Und 
sonst gibt'• keine Band !Ur 
aich, außer vielleicht AB­
WlRfS. Die sweite DAF-Platte 
:find ich auch gans gut. Aber 
waa l)AP betrifft, sind die 
der absolute Schwachsinn ge­
worden, aber auch nur weil 

der Keyboarder und der Gi­
tarrist die Band verlassen 
haben. Die beste Popnrusilc, 
di~ es gibt, ist die Eng­
lische ·Popmu111Jc, die 1977-80 
abging. Danach wurde es 
immer idiotischer. Was ich 
noch sagen müßte, STRANGLERS 
sind :für mich die beste Pop­
band, die je aus England 
kam. 

E: Ja, er iet einer, der auf 
dem Bass alle KING CRIMSON­
Songs nachspielen kann, und 
der auf der Gita=e alle von 
den STRANGLERS nachspielen 
kann, Das ist halt Thomasl 

'Q: Und wie würdet ihr eure 
Musik beschreiben? 

E: Unsere Musik ist voll rhyth-
1 misch orientiert -das war 

sie schon immer- und auch 
hart, . Halt ein Groove und 
Sounds drüber, · schräge Gi::. 
ta=en, der Gesang und -die 
restlichen Sachen. Zeitlos 
halt, Wir machsn keine durch 
-a=angierten Stücke, son­
dern Souncliracks, und zwar 
nicht zum Untergang, sondern 
einfach so ••• 

T: ••• zum Draufsein. 
E: ~um Kapieren. 
T: Zum Pushen. 
E: Zum Konsumieren. 
T: Unsere Musik ist aggressiv 

rhythmisch, und rhythmische 
Aggressionen sind eigentlich 
sehr gut, :find ich. 

E: Und ohne das wir das aus Be­
rechnung ·machen, sind wir 
eine spezifisch deutsche 
Band mit einem eigenständig­
en Stil, Genau aus diesem 
Grund :fahren halt die Eng­
länder auch au! uns ab. 

Q: Wie wird eure Zukunft aus­
sehen? 

Februar , . .........._, .. -1s 

E: Im Juli nehmen wir eine neue 
geile Platte .. ,, für SPUT­
NIK Recorde a. Nürnberg. 
SPUTNIK bringt diese Maxi in 
Deutschland raus und :finanz­
iert sie auch. Und dann 
schließen wir einen Deal ab, 
und zwar keinom Vertriebs­
deal, sondern einen Lisens­
deal mit CHERRY RED. Unser 
Vertrag ist nlilllich ftir alle 
Länder, nur nicht !Ur 
Deutschland, deshalb bringen 
wir die Platte erst au! ein­
em deutschen Label raus. So­
fort danach :fahren wir nach 
England rtiber, und swar mit 
der ganzen Band, Wir werden 
jedem auf die Nerven gehen, 
der nur irgendwie was mit 
Musik ZU tun hat. 

T: Hast du jetzt noch ne Prage, 
als Interviewer? 

Q: Nein, eigentlich nicht. 
T (ironisch oder was): Also, es 

war nett dich kennenzulernen 
und..... · 

+++ENDE+++ 
Q • dem 

Stadtjugendpflege •Beratung Stadtjugendring 
Jugendinfornmtions- eFörderung Vaitshöchheimer Str.1 
zentrum eAuskunft ,,Alter Schlachthof" 
Rathaus · •Hilfen Tel. 0931 /66626 
Riic:kermainstraße 2 eDJH-Stelle 8700 Nirzburg 
Tel 0931 /37346/344 eJugendeustausch 

•Aktionen 
• Vwenstaltungen · 

eJugendgemein-
scheften 

Mo, Di, Mi, Do •Jugendverbände Mo, Do 9-12/13-19 Uhr 
8-12/14-16 Uhr eJugend- Di, Mi 9-12/13-17 Uhr 
FrS-12 Uhr einrichtungen Fr 9-13 Uhr 

1 

1. .. ·-- ----
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(ei~e Kurzgeschichte) 
h einsam, aoer 

Ich fühle~r;loe ich hier, 
, trotzdem u 

t es gefährlich 
Denn draußen is . 
und ·genauso einsam. 

Wir h~tten doch keine 
bauen sollen. 
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. ~~l~i~~~ · . 
•könnten sie nochmal BU Ruba 
Ucommen, Etwas ärgerlich ist 
allerdings, da.8 gerade diese 
eite einen mieseren Sound hat, 

;aJ.s die THOMAS STRUSZli-Seite, 
och die 9 dll sind trotsdem 
icht 1111viel •erlangt, 
· Del. Toid 



Dead Happy 
DEAD HAPPY ist ein kleines 
(Cassetten-) Label in Hastings, 
East Sussex/England. Gegründet 
wurde es 1980 von Dave Arnold , 
der das Label anscheinend mehr 
oder weniger alleine betreibt. 
1980 gab er dem Label den Namen 

·DEAD HIPPY, doch mit dem Er­
scheinen der Caesette D.H.C.8 
von THE STARD!AN nannte er es 
in DEAD HAPPY um. ~ein Wunder 
auch, daß die Musik, die auf 
DEAD HAPPY erscheint, meistens 
mehr düster ala fröhlich ist. 
Bis Sommer '83 erschienen auf 
dem Label neun Produktionen, 
bei denen alle Arnold wohl auf 
irgendeine Weise beteiligt war, 
eei es ala Musiker oder Pro­
duzent. Seit zirka einem Jahr 
kamen dann keine neuen Ver­
öffentlichungen mehr heraus, 
weil D. Arnold mit seinem Job 
und mit dem Aufbau seinen eig­
enen Studios beschäftigt war. 
Aber Arnold arbeitet zur Zeit 
an neuem Material und einer 
neuen 'Band', mit der er auch 
live spielen will. Desweiteren 
ist auch ein Video geplant bzw 
der Soundtrack zu einem Video. 
Vor ein paar Wochen bekam ich 
von DEAD HAPPY eine Cassette 
mit einer Zusammenstellung bis­
her unveröffentlichter Stücke 
von den Gruppen BUNNY + BEAKER, 
THE STARKMAJi, IT'S KRAT'S, 
D.A.R.B. und VIBETHING. 

, .. , . .,. .. 
. 

1 
. 

Das Stück "Either Way ••. ?" von 
BUNN.Y + BEAKER soll in ein paar 
Monaten auf einer Compilation 
des belgischen INSANE-Labels 
erscheinen. Man hört eine 
Rhythmbox, brubbelnden Baas, 
einen sich unangenehm anhörend­
en Synthesizer und eine stark 
verfremdete Stimme. 
Bei den drei Stücken von TIIE 
STA~ (•Dave Arnold solo) 
werden meist Rhythmusgerät, 
Synthesizer und verfremdeter 
Gesang gebracht. Der Track 
"(RABBIT CRY) ••• DREAM CALL• 
ist toll atmoephariech ange­
legt. Man hört zuerst Regen 
fallen, dazu ko-t der effekt­
reiche Synthesizer und eine 

:-~;~,: ;!<. 
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t-...~ D. Arnold 
rufend-schreiende Stimme. Die 
Stimmung dieses Stückes ist ir­
gendwie unheimlich. Sie ist 
schlecht zu beschr~ben, man 
muß es halt mal anhören. 
Das Stuck "Ohance Romance 11 von 
D.A.R.B. !ällt auf dieser Cass.:"' 
ette irgendwie aus der Reihe. 
Das kur1e Stück besteht aus 
einem hübschen Baas und schönem 
Gesang (ohne Verfremdunge­
effektel), Gut gelungen. Den 
Titel läßt ja erahnen, warum 
dieaea Stück so schön (relativ 
zu den anderen Stücken!) ausge­
fallen iat. 
Von IT'S ll!AT'S gibt es vier 
Lieder auf diesem Tape. Die 
einen beiden sind mit monotone~ 
Perauaaion/Rhytbabox, -•=­
den bsw dröhntfllden Syntheaiser­
klängen und verfremdeter Stim-

i ••. A.u:t den anderen beiden 
Track• hört man nur Percuaaion 
und Gesang. Gefällt mir gut.. 
Die beiden Songs von VIBBTHIIG 

Eiri bu11ter Abend 

!
Unser Proj;kt, ein;n· C~~~etten­
sampler (c 60) mit Beiträgen 

,aus der Region Würzburg-Ochsen­
furt-Kitzingen sueammenzuetel­
len, nimmt immer festere Xon­
turen und Strukturen an. 
Der Sampler wird mit dem Titel 
"Bin b~nter Abend" erscheinen, 
weil auf dieser Zusammenstell­
ung wirklich d!_! verschiedenst-

en Sächen zua&11U1entre:t:ten 
sollen. Es wird experimentelles 
geben, popigee, tansbares, dil­
ettantisches, punkiges, bluee­
iges und vieles aehr. · 
Folgende Gruppen werden vor­
aussichtlich vertreten sein: 
DIE IIESOMEU GRDZSTRUUUR DER 
MONARCH, HIRNIIXIMXR, MONSIEUR 
LE BISCUIT, S!ICKEN IN, Jt!RGEN 

gefallen mir 
Rhythmus (Rhythmbox, Percussion 
) ist gut gelungen (nicht so 
monoton!), auf dem der Baas, 
Syntheaizer und Stimme aufbau­
en, Klingt gut. 
So, und nun werde ich wieden 
allgemein: Auf DJ,aD HAPPY er­
scheint also ziemlich ungewöhn­
liche, obskure Musik. Teilweise 
wird viel mit Synthesizer und 
Effekten gearbeitet. Manchmal 
scheint diese Musik nicht weit 
entfernt von der Induatrial 
Music su sein, aber dieser Be­
griff würde das schon wieder 
zu sehr einengen (aofern er 
überhaupt zutrifft), denn ein­
ige Sachen sind durchaus eigen­
ständig. 
Die DEAD HAPPY-Adresse : 
DJ,aD HAPPY, Plat 3b 
Caatledown avenue 
Hastings, e.eueaex 

ZIKl, LOS DILETTANTOS, RASSEi': 
;HASS, llIVEAULOS, TD STRAIIDBD,. 
' RAINER BEN[EL/MARTIB Mli:IBIBGIR, 
AXP 84, STEFAN HETZEL uvm. Wenn 
noch weitere Gruppen an die••• 
Sampler mitwirken wollen, soll- . 
ten diese mit uns in Verbindung 
treten (01 01 Oil-Adreeeel). 
Dieeer Sampler soll einmal ein 
paar regionale Gruppen auf• 
Magnetband festhalten, um ein 
Dokument ,mit regionaler Musik 
zu echaffen. Dieee ZuseJ1111en­
etellung wird übrigens au! dem 

. noch nicht gegründeten 'ZU VIJIL 
Caeeetten'-Label erscheinen. 

A.S. Toniah/dom 
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Wer am Faschingssonntag im AD 
die Band RASSENHASS erwartet 
hatte, wurde mit einem Duo 
namens DIE MESOMERE GRENZ­
STRUXTUR Uberrascht. Grund: 
RASSENHASS konnte wegen Krank­
heit der Freundin des Gitar­
risten, der zudem schwanger 
war, nicht spielen, Statt des­
sen spielten eben DIE MESOMERE 
GRENISTRUKTUR, das sind der 
·Sänger 0=0-0, Gitarrist 0-0=0 
und ein Tape mit 0=0-0 an den 
Drums und 0-0=0 am Bass, (In­
zwischen kam ein dritter Mann 
dazu und ihr Klang hat sich 
inzwischen auch geändert). 
·Ihr Konzert am 4.3.64: Während 
das Publikum auf den Beginn des 
Konzer~s wartet, betreten 
plötzlicl> zwei ~unge Männer in 
langen Mäiiteln und mit Brillen 

·den Raum;,. Der eine hat ein 
Tapedeck un.term Arm, der andere 
eine Gitarre. im Koffer, Siebe­
treten die Bilhne (?), schließen 
beides schnell an und beginnen 
ihren Auftritt mit 'einer Ge­
schichte' ,,. die Irrungen und 
Wirrungen einer Banane, dreier 
~sl eines Snobs, einer Oma, 

Geräusche 

Nachdem mit den TOTEN HOSEJf der 
· Pogo in dem unscheinbaren Ort 
, seine Geburtsstunde gefeiert 
!hatte, sollte mit REINER 
i GOEBBELS (Multiinstrumentallst), . 
ALFRED IU.RTH (Mul tiinstrument-" 

i alistj besonders Blaainstru- : 
mente (und beide Ex-SOGD!ll!ITES . 
LDIXSRADILlLES BLASORCl!ESTER) , · 

. sowie CHRISTOPH .lllDERS (Multi-
instrumentalist) die Provinz 
ein weiteres Mal mit entarteter 

' Muaik heimgesucht werden (wllr' a 
doch -1 W1lrsburgl). 
Schon ait CBIS CUTLBR aa 
Schlagseug -ehten die drei al• 
CJ.SSIBER mit Anntprde der . . 

· Sonderklasae aut .•ich autaerk­
t aaa. So auch 1• Club w 71 in 
Weikeraheia, allerdings mit 
Rqthaua au• der Maschine. J.la 
Free-Jaaz und EISLER u. BRECHT­
Interpreten bekannt geworden, 
öttnen aie sieh derzeit neueren 
Muaikimpulsen, ohne dabei einem 
Trend nachzulaufen. Sie haben 

.ein eigenes Gesplir entwickelt, 
Eindrücke und Ideen in Klänge 

p111zuaetsen, dabei Ton der Im­
Jprovi~at~on_d~s _!azz ausz~g!~en , 

einer Tussi und einer miesen 
Knackwurst, Zu dieser mit hek­
tischem Sprechgesang vorgetrag­
enen Story plätscherte monotone 
Hintergrundmusik; kaum zu glau­
ben, daß man sich auf einem 
Punk-Konzert befinden soll. Lag 
es an der unzulänglichen (gar 
nicht vorhandenen?) Bell!ii>.chtung 
oder an der ungewöhnlJbhen Be­
setzung 4Instrumente ~- 2Musiker 
+ Konserve? Oder w_;:r es gar 
Avantgarde-Punk? D~nn folgten 
schnelle Pogo-Stlicll(( eben), die 
nur bedingt eine ,Kommunikation 
mit dem Publikum herstellen. 
Dazu war eine /viertel Stunde 

,Spieldauer · auch recht (zu) 
-kurz. J:,er Auftritt dieser 
MESOMEREn GRENZSTRUKTUR wirkte 
au! das Publikum wohl wie ein 
Uberfall, als man anfing zu 
·staunen, war alles schon wieder 
zu Ende. Aber g,rl war as! Eine 

, legendäre Formation!!? ..... ," 

· Und dann: J:ffl!:&11!:J . 
Der erste Unterschied war, d&S 
die Raumbeleuchtung ausge­
schaltet wurde und ab sofort 
hinter weißen Leinwänden be­
festigte, bunte Neonröhren als 
Lichtquellen dienten. Völlig 

und lCll.nge 

und Geräusche und Klänge jeg­
licher Art miteinzubeziehen, 
ebenso wie die bizarren Hinter­
grundcollagen vom Tape. 
Die erste Hälfte des Konzertes 
ist mllllig, man läuft sich warm, 
die Abstimmung der Impro­
visation klappt nicht 100l'ig, 
Die zweite Hältte entschädigt 
dstllr: es wird mehr mit Text 

. und Rhythmus gearbeitet. Auch : 
die Energie 1• Zus,...enspiel · 
erreicht ihmn Höhepunkt mit 

· einn aptin4 ... en Sinn rur 
Draaat11t in Au!bau und Or­
ganiaation ihrer Collagen. 
•Robert•, der seine Schokolade 
nicht eaaen will, reiht eich an 
Bun4egejaule, dekadente Masaen­
ofttionen (Toa Tape!) und Opern 
-ar1en. J 
Der Club w 71 sollte Beia~iel · 

. machen fUr die wUraburger · 
Muaikazene, die J.uehllngeachild­
chen wie Lindenberg an ihren 

, "innofttoriachen• Horizont nag- · 
elt, und sich selber damit 1 !Ht. 

piot -

konträr auch ihr Auftritt: 
der 'Blihne' hielten sich nun 
2 Frauen an 2Synthies, 2Herren 
an 2Schlagzeugen, 1Typ u Baea 
und ein Mann an der Gitarre 
aut. Ihre Musik: moderne~ tanz­
barer Newwave, der ab und zu· 
ein bißchen an TALKING HEADS, 
MARTHA AND THE MUFFINS oder die 
lll 52's (vor allem der Gesang!) 
erinnerte, Alle Musiker wußten 
an ihren Instrumenten zu Uber­
zeugen. Besonders die beiden 
Schlagzeuger, Die Abstillmung 
klappte, Einziges Manko: der · 
Bassist setzte mit einigen 
hohlen Einwürfen den Auttritt 
aut ein 'Und jetzt alle! ' -
Niveau herab. Der STRANDED­
Musik tehlt das gewisse sonst­
was, durch das man sich richtig 
begeistern könnte, aber sie ist 
tanzbar. Es lebe die tanzbare 
Mitte:U.ä.Sigkeit! Solange sie 
gut 1st. ' 
Insgesamt war dieaer Abend eine 
lohnende Gelegenheit, sich mit 
zwei jungen Gruppen aus der Ge­
gend auseinanderzusetzen, Und 
außerdem hat's Spaß gemacht. 

piot _+ doa 



BLURT aollte der Lohn der aua-
1••tandenen Ang1t aein, die uns 
, (ADlte, Guido, Rainer, ••l auf 
der balabrecheriachen Jahrt in 
einem 2oollll-llifer Terfolgte, b 

rgleichen Abend sog Perfelt­
tioniat Joe Jlicltaon (glilllll) in 

'Offenbach Hin• Pilger an, lon-

llturrens !Ur BLURT? -atop- Wie­
deraehen llit Goebbelalllarlh/ 
Anders 1a Publiltull -atop­
Langeweil•' -•top- Wart111 
-•top- 1011hr BLtlRT lt«-t -atop­
JILURT, da• aind: Ted Milton 
(Vocala, Sax), .Taltl M1lt011 
(drwu and Tocala) und Pete 

'CrHH (guitar and tr„b011•) 
-•top- BLURT beginnt und gleich 
darauf Terl••••n llindeat1111 20 
Leute den halbTollen Raua, die 
ait d.. 'Getu• auf der BWme 
abaolut nicht• anfangen ltHmen 
-atop- "the band fr„ Stroud 

lcalled BLtlRT, BLORT aeana BLURT 
laeana BLURT, aoaething falle 
l it iB not rain it atopo the 
,... it'• BLURT'a fault! 
BLllM'• to bl„e•-atop- Tad iat 
ein Sonderling: a1 t eeiner 
bissaren Muailt und Geaang •t•i-

1gert er eich in paranoiden h­
h1b1tion1-•, Purate 1reude, 
ihn ansuaehen -atop- •Juat 
'cauae 7ou'r• paranoid don't 
aean to n7 ther• ain't nobod7 
folloving 7ou!• -•top- lba­
aentare su 1Ro7al Wedding' , 
Alkohol etc sviachen einigen 
Stucken -•top- Daa lonzert ist 
irre, Ted ait Hinen improTi­
ntoriachen Suophon- und 
achr~en Sti-einlagen aacht 
die Shov, 'Wllhrend Pete und Jalte 
den Rbythlrua (RUtllua onl7!) der 
kantigen Muaik halt111 -otop­
tQtal _pri.siHB . SchlagHug, 

~··················· 1:Musik-Trelf: 
1.wo. s...-i-..a.c, Te1.e,311,..,..,. 
1
• guitars : 

amps • 
P.A. • 
zubehör: 
drums • 
guitars • 

~ : 
zubehöre 

, drums • 
1 guitars : 

1 
amps • 
P.A. • • . . .u-......•SCllric:•••..- • .............. ~......... . 

• ........ 1-+A ...... 
w1r ...... ,....... • 

···········~········ 

Pil.llOll 
achneidende Gitarre -•top­

.Sie apielen hauptalichlich ihre 
alten Stuclte wie •11y äother was 
a triend of an enemy of the 
peopl•" oder •Dylexia rul••" 
neben ihren 'Wohnz1-eraoll8•' · 
-etoi>: . ~·- - ~1~ au-cht: _ d_ie 

halbe Halle tanst mittlerer­
weile -•top- Schluß folgt auf 
Zucabe -•top- Platte: BLURT in 
Berlin auf Araagaddon Recorda 
.lRII 6 -ende-

-piot-

JCLll*J&lJt · 
,\·.· -

EXPERIMENT 

Wo die Rauacbabllrte ,.... Lagerfeuer tansen (glillll), wo Robert 
Ziameraann ao sympathisch iat wie :Priedrich: beim 1ollt, 

Der Schreiber dieaer Zeil111 hat waa neues (altea) auapro­
biart (!), weil der muoilcaliache Eiube1tobre1 langsam"""' · 

iu-11 atinltt - Neuland, 
lLl!SMORIJ!, jiddische Folklore, apielt111 am 28,4, in Auto­

nomen lultursentrmo. Hie gesehene Inotrmoentierung: lontra 
-baß (hHre ich das erotemal liTe; ich halte nichto Ton Rock 

und Billi), Balaleil<a, QuerflHte (wie bei Iil ilDERSOI), 
Bboe, lonzertgitarre, die Zu1U11111nsetSUDg linderte sich Ton 

Stuck zu Stuck. Manchmal k~en noch Ueiniglteiten, z.B. 
ein Standschlagzeug, dazu, Fast jeder der flln! Muoiker 

spielt verschiedene Instrumente, Und sie beherrochen sie 
perfelct, die Soloeinlagen l<lill8•n oehr kunstvoll. 

Der Sound wird beherrscht von Altltordeon und Geige der beiden 
sich abwecbaelnden Sänger, 

Der zuerst halbleere Saal tul.lt eich ochließlich noch einig­
ermaßen, Nach den ersten vier Stucken wird ein ilV-eigener 
Lautoprecher angerollt, in die Rücltwand iot mit luli 'JOY 

DIVISION' e1118raTiert (nicht Ton air). Aber nach Rückoprache 
mit da Publilculll wird darauf dann doch versiebtet, diese Mu-

111< k~t direltt und altltuotioch. Gerade die einfachen Melo 
-dien bleiben hängen, wirken beoonders auf Follt-UJl8ewohnte 

Ohren nachhaltig. Sie werden von monotonen, rhythllliochen · 
Baas/Banjo/Gitarre getragen, darüber die ochnellen, ex-

. presaiven Töne Ton Geige und FlHte, 
Geigen-"Zigeunermuailt", ruooioche Balalail<a-Balladen, alle 

möglichen Stile oind hier vermischt, ich kenn mich da llicht 
eo aue. 

Dao meiste bleibt getragen, melancholioch, Moll, Die 
ochnelleren Stucke o1nd irgendwie wirbelnde Tanzlieder, Der 

Slinger/ .lltltordeoniot erzlihl t, wieso: lLESMORI>l bedeutete 
'Muoilcanten 1 , wandernde Straßenmusiker, die wegen Eooen un 
-d Trinltgeldern mit beoonderer Vorliebe bei Hochzeiten au 

-!spielten, daher auch die Bllufiglteit dieoer Th1111&tilt, 
· Gegen 11 endet das 

lonzert, dao begeiotert klatschende Publ11cam bekaat mehrere 
Zugaben, SchlieSlich •noch ein paar Lieder außerhalb dea 

normalen PTogrma, auo unoerer wilden Deutochfolrttrgang­
ubeit" Eine gans witzige Polit-Blinltel-Ballade, eillige 

OUGEIIVEIDS-mlLSige Instrwaentalereien, 1Ur llich eher lang­
weilig, Der ganse verp.aaelte alte Follt-lram, ob teutsch 

oder echt americlln, iat letstl.ich eben doch langweilig, Da 
braucht'• schon etwao ungewohnt••, auagefalleneo wie 41• 

lLESMORIM, um eich auanahaBW•i•• einmal für d1••• R1chtJlll8 
su int•r•••1uen, 

.Tedenfall• bleibt featsuhalten: ich .hab es mir ein:fach aal 
angehHrt ohne zu wiHen wao da ltoamt, ohne bHODdere llr­
wartungen, und dieH Muoilt hat gans achlioht und einfach 

eine gute Stiamng gebracht. EiJle alte, lc1bultl.ich wiederbe­
lebte, unangebrachte Jlaailt, aber alle hatten ihren Spaß da­

bei, Beia S7Dth1epop fehlt air der irgendwie • 
lU 

Gun TOD Jluelistu -----
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LIQUID SKY 
Tief durch&taen!"Llquld Sky" kamt docn 
noch (ganz bestlantl).Eln Fll• wie ein 
Rausch,verrilckt gealxt aus New Wave und 
Fantasy,Sclence Flctlon und New-Yortt-
Sc-.Auf dea Penthouse der schOn-dekaden­
ten lllrgaret landet (fast) un-rltt ein 
Ufo. Yon dlesea Zeitpunkt an verschwinden 
Ihre Llebhaber(lnnen) auf ayst er lOse Wel se. 
Sie sind der Stoff fDr den.der Trltae 
trinkt ••• 
USA 82, R:Slava Tsukeraan, D:Anne Carllsle , 
,au11 S11epp41rd,SU11n Douhas, 112 Min. 

Ich will hier keine Beschreibung oder Inhaltsangabe des Films abgeben, den dürftet 
ihr schon kennen. Mir ist nur beim zweitenmal ansehen mal wieder die Eingebung wie 
die Schuppe vom Auge gefallen . Das Grundthema von Liquid Slcy ist NICHT Selbstzer­
störung, ttberleben, Großstadtte=or oder der NO-FUTURE-RUNDSCHLAS. Es geht um alles 
das, aber in der Hauptsa.ch~ um die (wie der Film aussagt) immer he=schende 
DOMINANZ in Zweierbeziehungen, das ist es eigentlich, was den Film-Macher wohl 
etwas deprimiert hat und was er/sie( ?Slava?) zeigen will.tlberdeutlich wird die 
Absicht an der Stelle, wo die Szenen der beiden Paare, die zum Essen ausgehen 
gegeneinandergeschnitten werden, die einen in einem billigen Straßenrestaurant, 
die anderen im piekfeinen Nobelschuppen. Die Mutter, endedreißig, erfolgreiche 
Karrierefrau, Filmbranche, selbstsicher, schön, chic . Der Sohn, ein androBJ?ler 
llowie-Junkie,blaß,schmächtig, Körper und Stimme verschwinden fast. Seine degene­
rierte Schönheit macht ihn zum Sta.r-Fotomodellund läßt ihn an genug H kommen. 
Er will von ihr nur den Scheck für die nachste Ration, deshalb muß er s ie ertragen 
sie ist der big chief. Aber ihre Fürsorgli chkeit und ihre Gesprächsversuche 
ersticken an der Reaktionslosigkeit. Schließlich fragt sie i hn noch zagha.f't, 
ob sie ihn im Ta.xi nach uptown mitnehmen ksnn:No. I'm going down. 
Die zweite Szene: Margeret, die Hauptperson, die später zur rächenden UFO- Priest erin 
werden soll, ist das blasse, albinohaft bleichblonde Fotomodell, ein Obj ekt, von 
allen ausgenutzt. Ihre lesbische Freundin ist unbeschreibl ich weiblich, langhaarig, 
schwarzer Maxirock. Aber dazu Lederstiefel und ein Klappmesser, sie ist der brut alste 
Macho des ganzen Films, Heroindealerin und unheimliches Freak-Monster . 
Hier kommt der sinn der Sache am deut l i chsten heraus : einer wird immer den anderen, 
den Schwachen behe=schen, eine andere Möglichkeit existiert nicht, und das i s t 
bedrückend. Diese Aussage gilt für ALLE auftretenden Personen, der ausgelaugte 
Junkie und siene aufstrebende tüchtige Freundin, der schwule Fotograf und die 
naive Hairdresaerin, genauso die "freien", die Einzelkämpfer: der Althippie­
College-Professor, der Revolution in Jeans und Turtleneck predigt und der laidback 
LA-Surfboy, der in Wahrheit nur geil und brutal ist. ALLE- bis auf den he=lich 
kohlenden tumben deutschen r esea.rcher , der zu blöde ist und nur du~ (djudi) kennt. 
Manchmal ist der Film von zynischem schwanlen Humor. Aber wenn die Kameraeistellun 
gen md die Synthimusik nicht so perfekt lcal t-gleichgül tig wären, lcönnts einen 
deprimieren. Motto:" They use you. And if men wont walk all over you - then women do ." 

Zwischenmenschliche Gewalt bi s ins letzte verfeinert - da bleibt keine Hoffnung. 

,.. - ·- ~ ~------
:J J J. 





•a• daa mega-zine Uber muatk, krach, kunat, 
Ultur""iu;'d Khnlichea, 01 Oi 011 iat eine non-protit­

unternehaiung, 01 91 011 wird gemacht ..-cn tana tc tanaj_ 
aua .tun • 
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